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Herbert Drittenbass

«Hier ist Samichlaus Nr. 56»
„U sst> ich glaube, er ist vorgefahren.»

Und tatsächlich, draussen steht ein
schneeweisser Porsche im Licht der Stras-
senlampe, die Tür schwingt auf, ein Mann
mit rotem Mantel, roter Mütze, weissem
Bart steigt aus, kippt den Sitz nach vorne,
zieht einen grossen Sack und einen Stock in
das Schneegestöber hinaus.

Dann klingelt er, antwortet der
scheppernden Stimme aus dem kleinen Lautsprecher

neben dem schmiedeisernen Gartentor:

«Guten Abend, hier ist Samichlaus
Nummer 56 der Happy-live AG, Sie haben
mich bestellt.»

Das schmiedeiserne Gartentor öffnet
sich. Automatisch.

Im Wohnzimmer ein künstlicher
Tannenbaum, erstaunlich echt, farbige Kerzen,
zur Feier des Abends bereits eingeschaltet,
abwechselnd blinkend.

«Bitte, kommen Sie doch herein!»: Die
Mutter.

«Vom Walde draussen komm' ich her.»:
Der Samichlaus zu den beiden Knaben.

«Ach, hör doch aufmit diesem Bockmist.
Mit dem Wagen bist du gekommen.»: Einer
der beiden Knaben.

«Aber, Michael!»: Die Mutter.
Pause.

Der Samichlaus hat sich wieder einiger-
massen gefasst, sagt «ahm», zieht eine

Computerliste aus der Tasche und wendet
sich an den andern der beiden Knaben:
«Dann bist du wohl der Patrick, nicht wahr?»

«Bitte, Patrick, stell den Walkman ab,

wenn der Samichlaus mit dir spricht, und
leg den Robot-Driver weg.»: Die Mutter.

«Na, Patrick, hast du ein Gedicht für mich
gelernt?»: Der Samichlaus.

«Du kannst mich mal.»: Patrick.
«Aber, Patrick.»: Die Mutter (mahnend).
Pause.

«Ich kann eines», durchbricht der andere

der beiden Knaben, Michael, die Stille, stellt
sich breitbeinig vor den Samichlaus hin,
reisst die Arme hinter dem Rücken hervor,
zielt mit einem Spielzeuggewehr auf ihn
und ruft: «Rätätätätätätäm.»

A ber, Michael.»: Die Mutter (mah-
nend).

«Verdammter Lärm, nicht mal die Tagesschau

kann man sich in Ruhe anschauen.
Verstehe ja kein Wort.»: Der Vater (aus dem

TV-Room).
«Aber, Raul.»: Die Mutter (vorwurfsvoll).
«Du bist tod.»: Michael.
«Ähm»: Der Samichlaus.
«Schubiduah»: Pätrick (die Musik aus dem

inzwischen wieder aufgesetzten Walkman
mitsummend).

«Nehmen Sie auch Checks? Ich habe

leider kein Bargeld im Haus.»: Die Mutter.
Advent, Advent, ein Lichtlein brennt...

Manche hinterlassen nur die Spuren von anderen.

Es wird schon werden:
Nützliche Einrichtung: Der Satz der Hoffnungslosen.
Ein Kaufhaus für Situationen,
die uns gewachsen sind.

Wie oft wir doch «Entschuldigung» sagen
und «ich bin eben wie ich bin» meinen!

Jeden Abend zählte er die Häupter seiner Feinde
und siehe, es fehlte kein einziges Haupt;
da schlief er beruhigt ein.

Was fehl am Platze ist,
hat gleichermassen einen Platz,

Heiliger Martin: an dem es fehlt.
Die ganze Aktion stellte sich hinterher
als eine Werbekampagne heraus,

gesponsert von einem Mantelhersteller. Jetzt werden schon die Strohhalme,

an die man sich klammern kann, knapp.

Notixe*1

Unmoralisch nennen wir,
was wir anderen nicht gönnen.
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